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Landratsamt Laufen laufen, 11.Juli 19d1

Betreffs Vollzug des Wasserhaushaltsgesetzes;
Festsetzung des Überschwemmungsgebietes an der
Salzach.

Das Landratsamt Laufen/Obb. erläßt gemäß § 32
Abs. 1 WHG mit Art. I und 3 ÜGsWHG folgenden

Bescheid s

1, Die zwischen der Salzach und der nachstehend be
schriebenen Grenzlinie liegenden Gebiete werden zu Über
schwemmungsgebieten erklärt.

Beginnend an der Landkreisgrenze Laufen-Altötting, befin
det sich die Grenze des Überschwemmungsgebietes zunächst
von Flußkm. 21,6 bis 22,4 ungefähr 15 m von der Salzach
entfernt. Von diesem Punkt dehnt sich das Überschwemmungs
gebiet nach Südwesten aus und die Grenze verläuft ungefähr
6o m östlich der Einöde Klaffmühle in einer durchschnittli
chen Entfernung von 33o m von der Salzach nach Süden bis
Flußkm. 25. Dann nähert sie sich auf ungefähr 2oo m der
Salzach bis Elußkm» 26,8. Im Bereich der Stadt Tittmoning
wird ein Teil der Wasservorstadt in das Überschwemmungsge

biet einbezogen. Die Grenzlinie liegt ungefähr 4o m west
lich des Siechenbaches. Sie zieht sich dann weiter westlich
des Siechenbaches, östlich der Einöden Heinach und Wolfen-
häusl, entlang den Grabenwiesen und rd. 6o m östlich des
Ortes Roibach. 2oo m südlich von Roibach dreht die Grenze

nach Westen zum Weiler Waldering, dessen Gebäude außerhalb
des Überschwemmungsgebietes liegen. Die Grenzlinie wendet
sich dann in südöstlicher Richtung bis zur Ache und liegt
ungefähr 2oo m Östlic'h von Weinfurt, 150 m östlich von See
bach, westlich des Ortes Hornis und 7o m östlich des Ortes
Biosau. Von dort biegt sie wieder nach Südwesten bis zur
Ache ein und durchschneidet den Ortsteil Kelchham. Unter
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Einbeziehung der Ortsfluren Brückfeld, Neidfeld und

am Neidgraben bricht sie wieder nach Osten ab und nä

hert sich unter Ausklammerung der Ortsflur Zwischen

Sinzel und Neidgraben bei Plußkm. 34,5 auf 35o m der

Salzach. Die Grenzlinie durchquert den östlichen Teil

der Ortsflur Schinagl-Erlau und läßt den Schinagl-

Einfang und die Eridolfinger-Au im wesentlichen west

lich liegen. Ab Elußkm. 58,0 bis zum Ort Untergeisen-

felden (Plußkm. 39>2) bildet mit Ausnahme eines klei

nen Grundstückstreifens zwischen Plußkm. 38,3 bis 38,6

der Damm die Grenze. Von dort aus läuft die Grenze ent

lang eines Vifirtschaftsweges in südöstlicher Richtung

bis 5o m östlich des Ortsteiles Überfuhr und von da

in einem Abstand von rd. 1oo m von der Salzach bis

Plußkm. 44,8 rd. 35o m nordöstlich des Ortes Osing. Nun

mehr bildet das Salzachufer bis zu Plußkm. 46,2 prak-

tisch die Grenze.

Ii

Von Plußkm. 46,2 bis 48,8, auf Höhe

des Schlosses Laufen, beträgt der Abstand zur Salzach

rd. 5o m. Von der Altstadt Laufen wird besonders ein

Teil des nördlichen Gebietes betroffen. Von Plußkm. 48,8

ab zieht sich die Grenze quer durch den Ortsteil Obslau-

fen, am östlichen Rand der bebauten Straßenzeile von

Obervillern nach Niedervillern, erreicht kurz vor Mayer

hofen die B 2o und verläuft dann teilweise direkt an

der Bundesstraße, teilweise in einem geringen Abstand bis •

auf die Höhe von Gausberg Plußkm. 54,0. Vom Ort Trieben

bach wurden aus dem Überschwemmungsgebiet ausgenommen
die G-rundstücke innerhalb des Schloßwalles und das Wohn

haus des Johann Dirnberger Hs.Nr. 6o. Bei einer 90^ Wen
dung nach Osten erreicht die Grenzlinie den Triebenbacher

Mühlbach. Zwischen dem Triebenbacher Mühlbach und der Sur

läuft die Grenze an dem Östlichen Ortsrand von Himmel

reich vorbei; südlich der Sur werden die ^rte Gerspoint,

Reut, Pendelhagen, Schmiedbauer, Eham und Pischerpoint
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westlich davon werde nur bei Katastrophen, wenn der

Damm breche überschwemmt. Von § 32 vVHG seien aber nur

Gebiete umfaßt, die regelmäßig überschwemmt würden.

Diese Einrede ist, wie sich aus den Ausführungen

des 4.Absatzes der Gründe ergibt, nicht stichhaltig.

Sie bringen weiter vor, sie hätten auf ihren Grund
stücken - die,wie sie zugeben, vom Hochwasser überschwemmt
werden - Wohnbauten und gewerbliche Betriebsgebäude ste

hen. Durch die Baubeschränkungen des § 76 Abs. 2 WG mit

Art. 1 ÜGzWHG würden sie in ihrer gewerblichen Entfal

tung und künftigen baulichen und landwirtschaftlichen
Ausnutzung ihrer Grundstücke beeinträchtigt.

^ Die Stadt Tittmoning weist auf die Notwendigkeit
der Errichtung einer Sammelkläranlage im Überschwemmungs
gebiet hin.

Die Einsprecher zu f, g, h., und k, die teilweise
keine oder eine unzutreffende Begründung abgegeben haben,

wenden sich anscheinend ebenso gegen die Einschränkung

der baulichen Ausnutzung ihrer Grundstücke.

Dazu ist festzustellen, daß das Bauverbot sich allein

auf Anlagen oder Bauten bezieht, von denen Störungen

ausgehen können. Im Überschwemmungsgebiet ist daher nicht
jede Bebauung untersagt, sondern nur die, welche die Was
serwirtschaft (Lauf des Wassers und Höhe des Wasserstandes)
ungünstig beeinflußt. Unabhängig von der Pestsetzung des
Überschwemmungsgebietes besteht für die vom Wasser be

drohten Grundstücke schon aufgrund von § 5 Abs. 1 Bayer.

Bauordnung ein Bauverbot.

Die Grundstücke werden unbestritten vom Hochwas

ser betroffen. Eine Einbeziehung in das Überschwemmungs
gebiet ist daher erforderlich. Die Beeinträchtigung
der Nutzungsmöglichkeit ist eine rechtliche Folge der
Pestsetzung des Überschwemmungsgebietes, die die Grund
stücksbesitzer als soziale Eigentumsbeschränkung hinzuneh-




